
shington- und Dattelpalmen so-
wie den „Baumder Reisenden“,
ein Strelitziengewächs, das als
Wappenbaum Madagskars gilt.
Sein persönlicher Liebling ist
eine Bougainvillea, besser be-
kannt als Drillingsblume, die
eine besonders leuchtende Far-
be hat.
ImgesamtenWaldbadColditz

stehen mittlerweile fast 150 Kü-
belpflanzen. Und die grüne Oa-
se wächst weiter. Ohne die
Unterstützung seines Teamswä-
re das nicht zu leisten, weiß Se-
bastian Schulze und ist für die
Unterstützung extrem dankbar.
Alle würden beim Gießen und
Pflegen des Geländes helfen.
Und wenn es wieder kühler
wird, auch beim Verstauen der
Pflanzen im Wirtschaftsgebäu-
de, was sich ein bisschen wie Te-
tris anfühle, sagt er. „Wir fin-
den’s einfach toll, wenn sich die
Gäste bei uns wohlfühlen.
Außerdem ist es schön, einen so
grünen Arbeitsplatz zu haben.“
Wer nun mal vorbeischauen

will: In den Sommerferien hat
dasWaldbadColditz amTiergar-
ten jeden Tag von 10 bis 20 Uhr
geöffnet. Und am 22. August
wird hier das große Badfest ge-
feiert! RED.

sich mit Begeisterung um den
Steingarten vor derAnlage. Seit-
her hält der 41-Jährige auf sei-
nen Urlaubsreisen nach beson-
deren Pflanzen Ausschau und
bringt sich Samen mit. „Wenn
man Glück hat, gehen von zehn
Samen maximal zwei auf.“ Er
hat offenbar das Quäntchen
Glück. Derzeit zieht er zu Hause
in seinem Gewächshaus circa

100 Jungpflanzen heran, die be-
reits 15 Zentimeter hoch sind.
„Das istmeinKindergarten -und
wenn meine Zöglinge groß ge-
nug sind, dürfen sie ins Wald-
bad“, erzählt er scherzhaft.
Dort ist der Hingucker

schlechthin eine fast vier Meter
hohe Palme. Besonders stolz ist
der Fachangestellte fürBäderbe-
triebe auf seine Bismarck-, Wa-

Macht aus demWaldbad Colditz eine grüne Oase: Sebastian Schul-
ze mit seinem Team. Foto: Veolia

„Sparen am falschen Fleck reißt Lücken in die Versorgung“
Diakonie im Landkreis protestiert gegen GEPLANTE EINSCHNITTE IN DER PFLEGE
NAUNHOF.Wer derzeit an den
sieben Altenpflegeheimen des
Diakonie-Verbunds in der Re-
gion vorbeikommt, wird sich
vielleicht ein wenig wundern:
Vor den Häusern stehen leere
Betten. Was es damit auf sich
hat, erklärt ein Plakat mit der
Aufschrift: „Dieses leere Pflege-
bett wird präsentiert von der
Pflegereform des Bundes“. Im
gleichen auffälligenGrüngibt es
auf denStraßen imLandkreis ak-
tuell einen weiteren Hingucker:
Auf den rund 100 Pkw der Dia-
konie-Sozialstationen prangen
Aufkleber mit dem Text „Dieses
Auto fährt nicht mehr, wenn die
Pflegereform des Bundes
kommt.“
Die Idee dafür stammt aus

Thüringen, wo die Liga der
Freien Wohlfahrtspflege e.V.
eine öffentlichkeitswirksame

Protestaktion ins Leben gerufen
hat. Als Kathrin Beyer davon
hörte, war ihr schnell klar: Hier
müssen wir mitmachen. Sie lei-
tet bei der Diakonie Leipziger
Land den Bereich Altenhilfe mit
besagten sieben Heimen, dazu
drei Sozialstationen, drei Tages-
betreuungen, Pflegeberatung
und Hospizdienst.

DIE WUCHT DES
DEMOGRAFISCHEN WANDELS

Als Frau vom Fach weiß sie ge-
nau, wo der Schuh drückt und
dass sichdringendetwas ändern

muss, um das ganze System fit
zumachen für dieWuchtdesde-
mografischen Wandels. „Aber
dochnicht so“, sagt sie undkriti-
siert scharf den Entwurf für das
Pflegeneuordnungsgesetz, der
ihr Sorgenfalten auf die Stirn
treibt.

„EIGENANTEILE WERDEN
WEITER STEIGEN“

Wenn alles so kommt, wie ge-
plant, bedeutet das, vereinfacht
gesagt, unter anderem: Die jetzt
schon enormen Eigenanteile für
einen Heimplatz werden weiter
steigen, Angehörige müssen
mehr Care-Arbeit leisten, Bera-
tung sowie Pflegekurse werden
reduziert, Personal wird noch
knapper und Sozialstationen
können ihre Fahrten zu Hilfsbe-
dürftigen nicht mehr sicherstel-

len. „Dasmacht Pflegenicht ver-
lässlicher oder zukunftstauglich,
sondern reißt vielmehr Lücken in
die Versorgung“, kritisiert Kath-
rin Beyer.
Susan Naundorf, die Leiterin

der Sozialstation Muldental-
Grimma, sieht das genauso.
„Schon jetzt knapsen Pflegebe-
dürftige und Angehörige an
dringend benötigten Leistun-
gen,weil sie es sich einfach nicht
leisten können“. „Sparen an der
falschen Stelle“ sei das. „Die Re-
form tut der Pflege nichts Gu-
tes.“
Auch Dennis Riegel, der das

Altenpflegeheim „Charlotte
Winkler“ in Naunhof leitet,
unterstützt die Protestaktion
von ganzem Herzen. Das leere
Pflegebett stehthierunmittelbar
an der Straße und wurde schon
mehrfach fotografiert. Men-

schen aus der Nachbarschaft
und Angehörige fragen interes-
siert nach – und sindmeist voller
Verständnis, wenn sie die Hin-
tergründe der Aktion erfahren.
„Es betrifft ja nicht nur die Pfle-
gebedürftigen unmittelbar, son-
dern auch die Menschen, die sie
betreuen.“
Mit der Reform klarzukom-

men, wäre für das „Charlotte
Winkler“ eine riesige Herausfor-
derung. Für „seine“ Bewohne-
rinnenundBewohner,die ihmso
am Herzen liegen, wird er in je-
dem Fall alles in seiner Macht
Stehende tun. Dazu gehört ak-
tuell eben auch die Beteiligung
am Protest gegen die Pflegere-
form. RED.

2 Mehr Informationen zu diesem
Thema:
www.deutscher-pflegerat.de

Dennis Riegel, Heimleiter aus
Naunhof, beteiligt sich mit
einem leeren Pflegebett an der
Protestaktion.

Foto: Diakonie Leipziger Land

LEIPZIG. Ein Traditionsgeschäft
in Leipzig schließt – fürGardinen
Bender hat sich trotz vieler Be-
mühungen keine Nachfolge ge-
funden. Deshalb schließt der
Fachmarkt für Heimtextilien
zum 28. August. Bis dahin gibt
es ein herzliches Dankeschön an
die treue Kundschaft: Beim Räu-
mungsverkauf vom 11. bis 28.
August bekommt sie bis zu 70
Prozent Rabatt auf vorrätige
Ware.

„GARDINEN KAUFT
MAN BEI BENDER“

„Gardinen kauft man bei Ben-
der“, dieserWahlspruch hatte in
Leipzig und Umgebung einfach
Bestand und zwar seit dem Jahr
1958. Da machte sich Willi Ben-
der selbstständig und brachte
hochwertige Gardinen und
Kurzwaren an die Frau und an
denMann– als „GardinenWilli“
ist er bis heute auf den Märkten
des Landes bekannt.

SORGFALT, LEIDENSCHAFT
UND HERZBLUT

Sorgfalt, Leidenschaft undHerz-
blut: All dies steckt seit 1993 in
dem modernen Traditionsge-
schäft in derMessestadt. Auf die

exzellente Beratung, den ausge-
zeichneten Service und die be-
merkenswerte Vielfalt konnte
sich die Kundschaft stets verlas-
sen– so istGardinenBender seit-
her eine kompetenteAnlaufstel-
le, wenn es darum geht, die
eigenenvierWände ineinechtes
Zuhause zu verwandeln.

FIRMENGESCHICHTE
ENDET AM 28. AUGUST

Nun wird dieses Kapitel Leipzi-
ger Firmengeschichte beendet
und zwar zum 28. August: Bis
dahin wartet Gardinen Bender
noch einmal mit einem attrakti-

Grüne Oase im
Waldbad Colditz
SEBASTIAN SCHULZE und sein Team verschönern die Anlage mit exotischen Pflanzen

COLDITZ. Das Waldbad Colditz
wird immer mehr zur grünen
Oase. Und Sebastian Schulze,
Gruppenleiter bei Veolia und für
den Betrieb der Freibäder zu-
ständig, vom Pflanzenfreund
zum ausgewiesenen Experten
für exotische Gewächse. „Den
Gästen gefällt’s. Alle wollenwis-
sen, woher die Pflanzen stam-
men und wie wir die Palmen
überwintern. Unser Einzugsge-
biet hat sich dadurch nochmal
ziemlich erweitert. Unter den
Besuchern ist es das Gesprächs-
thema - und wir haben einfach
Spaß daran.“
Angefangen habe das Ganze

mit einem Kollegen. Auch ein
Pflanzenfreund und im Sommer
häufiger als Rettungsschwim-
mer imWaldbad eingesetzt. „Er
hatte uns damals ein paar emp-
findlichePflanzenzumÜberwin-
tern gebracht“, erinnert sich Se-
bastian Schulze. ImWirtschafts-
gebäude sind auch in der kalten
Jahreszeit mindestens zehn
Grad. Ein Paradies für Palmen
und Co., wie sich zeigen sollte.
Er selbst sei von Conny Förster

angesteckt worden. Die Mit-
arbeiterin an der Waldbad-Kas-
se habe den sprichwörtlichen
grünen Daumen und kümmere

Attraktive Rabatte
als letztes Dankeschön
Großer Räumungsverkauf bei GARDINEN BENDER vom
11. BIS 28. AUGUST / Traditionsunternehmen findet keine Nachfolge

ven Abschiedsangebot auf. Auf
vorrätige Ware bekommt man
zwischen 50 und 70 Prozent Ra-
batt – auf Gardinen und Son-
nenschutz, auf Dekostoffe und
Stangensysteme und und und.
Denn „alles muss raus“, dies ist
das Motto beim Räumungsver-
kauf. Achtung – ein wichtiger
Hinweis: Näh- und Montage-
arbeiten können nicht mehr an-
geboten werden!

2 Gardinen Bender, Wittenberger
Straße 3, 04129 Leipzig, Dienstag
bis Freitag von 10 bis 18 Uhr;
Tel.: 0341 9098860
www.gardinen-bender.de

ANZEIGE

Eine bemerkenswerte Auswahl zu attraktiven Konditionen: Dies
bietet der große Räumungsverkauf bei Gardinen Bender vom 11.
bis 28. August. Foto: Gardinen Bender
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Immobilien schenken – aber richtig!
Wer sein Haus oder Grundstück schon zu Lebzeiten an die Familie weitergeben möchte, sollte sich unbedingt vom NOTAR beraten lassen

mögliche Risiken aufmerk-
sam und zeigt Wege auf, wie
sich diese vermeiden lassen.
„Besonderswichtig ist, dass

der Schenker selbst ausrei-
chendabgesichertbleibt –vor
allem, wenn er die Immobilie
weiterhin bewohnen möchte.
Das lässt sich zum Beispiel
durch ein im Grundbuch ein-
getragenes Nießbrauchs-
oder Wohnrecht regeln“, so
von Bressensdorf. Sind auch
Geschwister des Beschenk-
tenbetroffen,kannessinnvoll
sein, ihnen einen finanziellen
Ausgleich zukommen zu las-
sen oder einen begrenzten
Pflichtteilsverzicht zu verein-
baren. Von Bressensdorf
weist zudem auf einen oft
übersehenenPunkthin:„Vie-
le denkennicht daran, dass es
Situationen geben kann, in
denen der Schenker die Im-

mobilie zurückfordern kön-
nensollte,etwawennsieohne
seine Zustimmung verkauft
wird, der Beschenkte un-
erwartet vor ihm verstirbt
oder eine Ehe zwischen
Schenker und Beschenktem
geschiedenwird.“
Die gesetzlich vorgeschrie-

bene Meldung der Schen-
kung beim Finanzamt über-
nimmt der Notar automatisch.
SteuerlicheFragenspielenbei
Immobilienschenkungen oft
eine wichtige Rolle, sollten
aber nicht der einzige Beweg-
grundsein.ZwarberätderNo-
tar nicht in Steuerfragen
selbst, er kann jedoch frühzei-
tig gegebenenfalls problema-
tische Sachverhalte erkennen
und so die Beteiligten darauf
hinweisen, vor der Beurkun-
dungeinenSteuerberater auf-
zusuchen.

In vielen Familien wechselt
eine Immobilie nicht erst

nachdemTod,sondernbereits
früher den Eigentümer. Die
Beweggründe dafür sind
unterschiedlich: Manchmal
steht imVordergrund,dieKin-
der oder den Ehepartner fi-

nanziell abzusichern. Häufig
geht es auch darum, steuerli-
che Freibeträge zu nutzen
oder spätere Pflichtteilsan-
sprüche von Angehörigen zu
verringern. Ein weiterer
Grund:Die Immobilievordem
Zugriff Dritter zu schützen, et-

wa dem Sozialamt, falls der
Schenker einmal bedürftig
werden sollte. „Eine frühzeiti-
ge Übertragung von Vermö-
gen kann aus ganz unter-
schiedlichen Gründen sinn-
voll sein. So lassen sich die
Freibeträge bei der Schen-

kungsteuer nach geltendem
Recht alle zehn Jahre erneut
nutzen.AuchdieZugriffsmög-
lichkeit des Sozialhilfeträgers
auf das verschenkte Vermö-
genentfällt in allerRegel nach
Ablauf von zehn Jahren“, er-
läutert Dr. Tobias von Bres-

sensdorf, Geschäftsführer der
Notarkammer Sachsen.
Wer eine Immobilie ver-

schenken möchte, sollte
rechtzeitig einen Notar hin-
zuziehen. Dieser berät alle
Beteiligten neutral und mit
Fachkenntnis, macht auf
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